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Drei neue Service-Stationen
für Benninger-Webereivorbereitungsanlagen

Innerhalb eines Jahres hat die Maschinenfabrik Benninger
AG, CH-9240 Uzwil (Schweiz) in Solingen (BRD), Lagos
(Nigeria) und in Mexiko City zusätzliche Service- und
Montagestützpunkte errichtet.

Ihren Standorten entsprechend sind diese drei Stationen
für die Betreuung folgender Gebiete zuständig:

— Solingen: Nordfrankreich, Norddeutschland,
Benelux

— Lagos: Elfenbeinküste, Nigeria, Ghana
— Mexiko City: Zentralamerika

In den vergangenen Jahren hat sich immer mehr gezeigt
und bestätigt, dass der After-Sale-Service in verstärktem
Masse die Kaufentscheidung des Kunden beeinflusst. Ge-
rade bei der Anschaffung hochwertiger Maschinen und
Anlagen schätzt der Käufer die Sicherheit einer effizienten
Betreuung seiner zukünftigen Installation.

Im Sinne eines bestmöglichen Kundendienstes hat Ben-
ninger sein Service-Netz laufend ausgebaut. Mit dieser
vorläufig letzten Vergrösserung ist das Unternehmen nun
in allen wichtigen Industrie-Zentren der Welt mit speziell
ausgebildeten Service-Technikern vertreten.
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Erdölsubstitution macht Fortschritte

Nicht in spektakulären Schritten, aber beharrlich ist der
Anteil der Erdölprodukte am gesamten Energieverbrauch
der Schweiz seit Jahren gesunken, so insbesondere auch
1979. Dies gilt vor allem für die Industrie, die ohnehin
schon seit langem einen unterdurchschnittlichen ölanteil
am Energiekonsum aufweist. Gemäss einer Untersuchung
des Schweiz. Energiekonsumentenverbandes trugen Erdöl-
Produkte 1974 im Durchschnitt einiger wichtiger Branchen
noch knapp 60% zum Gesamtverbrauch bei. Bis 1978 hat
sich diese Quote auf 53,4% reduziert. Die Vergleichszah-
len für die Elektrizität lauten 30,5 und 29,5%. Bei einzel-
nen Wirtschaftszweigen nahm die Substitution ein über
den Durchschnittswerten liegendes Ausmass an. So konn-
te beispielsweise die chemische Industrie im erwähnten
Zeitraum die Erdölabhängigkeit von 46,5 auf 29,9% ab-
bauen.

Die Erwerbsquote der Ausländer — leichter Wiederanstieg

Der Prozentanteil der Erwerbstätigen am gesamten Aus-
länderbestand in der Schweiz betrug 1963 am Jahresende
69,3% (ohne Saisonarbeiter und internationale Funktio-
näre). Seither sank dieser Prozentsatz — die Erwerbs-
quote der Ausländer — von Jahr zu Jahr bis 1977. 1967

beispielsweise betrug der Anteil der Gastarbeiter an der
ausländischen Wohnbevölkerung 65%, 1970 bereits 60,3,
1975 noch 54,6 und 1977 52,8%. Im Jahre 1978 stieg die
Erwerbsquote der Ausländer allerdings wieder auf 54,5%
und 1979 belief sie sich auf 56%. Mit rund 491 000 er-
werbstätigen Niedergelassenen und Jahresaufenthaltern
lag der Bestand der Gastarbeiter Ende 1979 aber tiefer
als je seit 1963.

Bald Waren für 10 Milliarden in die Entwicklungsländer

Im letzten Jahr exportierte die Schweiz für etwas mehr als
44 Mia Franken Waren in alle Welt. Davon gingen 9460

Mio Franken allein an die Entwicklungsländer inklusive
OPEC-Staaten; auf diese Länder entfielen mithin etwas
weniger als 22% der Gesamtausfuhr. Die Annahme wäre

hingegen irrig, der grösste Teil dieser Waren im Wert von
9,5 Mia Franken sei in die erdölexportierenden Staaten

gegangen. 1979 bezogen die OPEC-Staaten nominell «le-

diglich» 6,4% der gesamthaft von der Schweiz im Aus-

land verkauften Güter. Über ein Siebtel des Exports konn-
te also in den übrigen Entwicklungsländern abgesetzt wer-
den, wobei es sich zu einem guten Teil um Produkte han-

delt, deren entwicklungsfördernder Effekt kaum zu be-

streiten ist.

Jährlich Uber 100 Millionen Pflegeetiketten

In rund 107 Millionen Fällen wurden 1979 Textil- und Be-

kleidungswaren mit den bekannten Pflegesymbolen verse-
hen. Das sind, wie aus dem eben veröffentlichten Jahres-
bericht der SARTEX (Schweizerische Arbeitsgemeinschaft
für Textilkennzeichnung) hervorgeht, 6 Millionen Etiketten
mehr als im Vorjahr, obwohl im abgelaufenen Jahr die

schweizerische Bekleidungsindustrie eine etwas rückläu-

fige Produktion aufzuweisen hatte. Damit rückt der Zeit-

punkt näher, in dem praktisch jedes in der Schweiz herge-
stellte Bekleidungsstück mit Pflegeanleitungen versehen
ist. Auch bei eingeführten Bekleidungswaren ist ein wei-

terer Fortschritt erkennbar, weil immer mehr Detailhan-
delsunternehmen auch von ausländischen Lieferanten die-

se Form der Konsumenteninformation verlangen. Positiv

wirkt sich aus, dass in der SARTEX nicht lediglich die

Textil- und Bekleidungsindustrie zusammenarbeiten, son-

dem unter den 18 Mitgliedern auch die Waschmaschinen-
und Waschmittelindustrie, die Wäschereien und Chemisch-

reinigungsanstalten, die Farbenchemie sowie Etikettenher-
steller aktiv tätig sind.

Wie aus dem Jahresbericht der SARTEX weiter hervor-

geht, führt nach wie vor die Interpretation nicht anerkann-
ter Symbole für Maschinen- und Handwäsche — insbeson-
dere auf Verpackungsbanderolen von Handstrickgarnen
und Waschmittelpackungen — zur grössten Zahl von Be-

anstandungen. Ein stark ins Gewicht fallender Teil der von

den Verbrauchern gemeldeten Schadenfälle ist ausserdem

auf die falsche Auslegung des Bügelsymbols bei der Ver-

wendung von Dampf, auf die fehlende Waschechtheit aus-

ländischer Pflegeetiketten sowie auf unrichtige oder wenig

sagende Pflegeanweisungen bei importierten Textilwaren
zurückzuführen.

Marktbericht

Wolle

Trotz unveränderter bis steigender Preise war an den

internationalen Wollmärkten eine eher lustlose Tendenz

vorherrschend.
In Durban wurden unveränderte Preise registriert. Das

Angebot von 4678 Ballen Merinos setzte sich zu 71 Pr""

zent aus langen, zu elf Prozent aus mittleren und zu sechs

Prozent aus kurzen Wollen sowie aus zwölf Prozent Locken

zusammen. Ferner wurden 1328 Ballen Kreuzzuchten, 457

Ballen grobe und farbige Wollen sowie 1104 Ballen Basuto-

Wollen angeboten.
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